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Tabelle 1: 
Die „Arbeitsplatzlücke“ in Ost- und Westdeutsch-
landa im Jahr 2004 

 NBL ABL Deutsch-
land 

 1 000 Personen 

Unterbeschäftigteb 1 680 3 788 5 468 

+ Stille Reserve i. e. S.  260 1 338 1 598 

= Arbeitsplatzlücke insgesamt 1 940 5 126 7 066 

+ Erwerbstätige (Inländer) 6 092 32 690 38 782 

= Erwerbspersonenpotentialc 8 032 37 816 45 848 

Nachrichtlich:    

Unterbeschäftigungsquotec  24,1 13,6 15,4 

a Ostdeutschland ohne Berlin, Westdeutschland mit Berlin. – b Vgl. 
Tabelle 2, Zeile 10;  – c Anteil der fehlenden Arbeitsplätze („Arbeits-
platzlücke“) am Erwerbspersonenpotential i. w. S. in %. 

Quellen: Bundesagentur für Arbeit; Arbeitskreis Erwerbstäti-
genrechnung des Bundes und der Länder; Fuchs, J.; 
Walwei, U.; Weber, B.: Die „Stille Reserve“ gehört 
ins Bild vom Arbeitsmarkt, in: IAB Kurzbericht, 
21/2005; Berechnungen des IWH. 

Arbeitsmarktbilanz Ostdeutschland: „Arbeitsplatzlücke“ kaum verringert 

Im Jahr 2005 hat sich wegen der schwachen Dyna-
mik der gesamtwirtschaftlichen Aktivitäten und 
trotz des nach wie vor verhaltenen Anstiegs der 
Lohnkostenbelastung der Produktion die Lage auf 
dem ostdeutschen Arbeitsmarkt weiter verschlech-
tert. Die Zahl der Erwerbstätigen nahm insbeson-
dere durch arbeitsmarktpolitische Maßnahmen ge-
genüber dem Vorjahr mit 0,1% zwar nur leicht ab. 
Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten ging jedoch um 2,5% zurück, während die 
Zahl der staatlich subventionierten Ich-AGs und 
die Arbeitsgelegenheiten („Zusatzjobs“) zunahmen. 
Damit setzte sich der Trend zur Verdrängung re-
gulärer Beschäftigungsverhältnisse durch „atypi-
sche“ Beschäftigungsverhältnisse fort. 

Gesetzliche Neuregelung führte im Jahr 2005 
zum Anstieg der registrierten Arbeitslosigkeit 

Die Zahl der registrierten Arbeitslosen stieg zu 
Beginn des Jahres um 95 000 Personen an, da als 
Folge des Inkrafttretens von Hartz IV insbesondere 
zuvor nicht als arbeitslos gemeldete erwerbsfähige 
Sozialhilfeempfänger nunmehr in der Arbeitslosen-
statistik erfaßt werden.27 Seit April dieses Jahres 
nimmt die Zahl der registrierten Arbeitslosen wie-
der ab. Dies ist insbesondere darauf zurückzufüh-
ren, daß Personen, die keinen Anspruch auf Ar-
beitslosengeld II haben, ihre Meldung zurückzogen 
bzw. nicht erneuerten oder sich als nicht erwerbs-
fähig erwiesen und damit wieder aus der Statistik 
herausfielen. Dies entspricht gewissermaßen einer 
nachträglichen Korrektur der zunächst zu hoch 
ausgewiesenen Zahl der registrierten Arbeitslosen. 
Einen noch größeren Einfluß hatte aber die ver-
stärkte Bereitstellung von „Zusatzjobs“ für Lang-
zeitarbeitslose. Diese Personen in Arbeitsgelegen-
heiten werden generell nicht als arbeitslos regi-
striert und gehen in die Zahl der Erwerbstätigen ein. 

                                                      
27 Im Jahr zuvor war durch eine zum 1.1.2004 in Kraft getre-

tene rechtliche Regelung die Zahl der registrierten Arbeits-
losen umgekehrt „gedrückt“ worden. Gemäß dieser Neure-
gelung wurden prinzipiell alle Teilnehmer an Maßnahmen 
der aktiven Arbeitsmarktpolitik nicht als arbeitslos registriert. 
Mit Ausnahme der Teilnehmer an Eignungsfeststellungs- 
und Trainingsmaßnahmen wurde diese Regelung bisher für 
alle Maßnahmen bereits praktiziert. Ab 1.1.2004 werden 
nunmehr auch die Teilnehmer an Eignungsfeststellungs- 
und Trainingsmaßnahmen nicht mehr als Arbeitslose ge-
zählt. Dies führte dazu, daß im Jahr 2004 die Zahl der regi-
strierten Arbeitslosen um jahresdurchschnittlich ca. 25 000 
Personen geringer ausgewiesen wurde als es ohne diese 
rechtliche Neuregelung der Fall gewesen wäre. 

Im Osten fehlen mehr als 1,9 Millionen Arbeits-
plätze fehlen 

In Ostdeutschland besteht nach wie vor eine große 
Diskrepanz zwischen dem Angebot und der Nach-
frage nach Arbeitsplätzen.28 Bei einem Angebot 
von ca. 5,6 Millionen Arbeitsplätzen fehlen über 
1,9 Millionen Jobs (vgl. Tabelle 1). Diese „Ar-
beitsplatzlücke“ ergibt sich summarisch aus der 
Zahl der Unterbeschäftigten29 und der sogenannten 
„Stillen Reserve im engeren Sinne“. Zur Stillen 
Reserve im engeren Sinne gehören Personen, die 
beschäftigungslos sind und Arbeit suchen, ohne 
bei den Arbeitsagenturen als arbeitslos registriert 
zu sein sowie Personen, die bei ungünstiger Lage 
auf dem Arbeitsmarkt die Arbeitssuche entmutigt  

                                                      
28 Vgl. auch BRAUTZSCH, H.-U.: „Arbeitsplatzlücke“ im 

Osten fast doppelt so hoch wie im Westen, in: IWH, Wirt-
schaft im Wandel 11/2004, S. 295-300. 

29 Zu den Unterbeschäftigten werden hier die registrierten Ar-
beitslosen und die „sonstigen Unterbeschäftigten“  gerech-
net (vgl. Zeile 10 in Tabelle 2). Streng genommen zählen 
zu den Unterbeschäftigten auch die Teilnehmer an direkten 
Eingliederungshilfen und arbeitsmarktpolitischen Pro-
grammen im ersten Arbeitsmarkt (vgl. Tabelle 2, Zeile 4). 
Diese Arbeitsplätze würden größtenteils ohne staatliche 
Subventionen nicht vorhanden sein. 
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Tabelle 2: 
Arbeitsmarktbilanz Ostdeutschland 

  2003 2004 2005 2006 

  in 1 000 Personen 

1 Erwerbsfähigea 9 415 9 262 9 108 8 922 

2 Erwerbstätige in Ostdeutschland (Inland) 5 656 5 656 5 650 5 665 

3 Erwerbstätige in Ostdeutschland im ersten Arbeitsmarkt [(2)-(15)-(16)] 5 566 5 571 5 540 5 485 

4 Teilnehmer an direkten Eingliederungshilfen im ersten Arbeitsmarkt  
und arbeitsmarktpolitischen Programmen im ersten Arbeitsmarktb 

150 157 130 130 

5 
Erwerbstätige in Ostdeutschland im ersten Arbeitsmarkt ohne Teilnehmer 
an direkten Eingliederungshilfen und arbeitsmarktpolitischen  
Programmen im ersten Arbeitsmarkt [(3)-(4)] 

5 416 5 414 5 410 5 355 

6 Pendlersaldo -431 -436 -442 -445 

7 Erwerbstätige aus Ostdeutschland (Inländer) [(2)-(6)] 6 087 6 092 6 092 6 110 

8 Erwerbstätige aus Ostdeutschland im ersten Arbeitsmarkt [(7)-(15)-(16)] 5 997 6 007 5 982 5 930 

9 
darunter: Erwerbstätige aus Ostdeutschland im ersten Arbeitsmarkt ohne 
Teilnehmer an direkten Eingliederungshilfen und arbeitsmarktpolitischen 
Programmen im ersten Arbeitsmarkt [(8)-(4)] 

5 847 5 850 5 852 5 800 

10 Unterbeschäftigung [(11)+(12)] 1 699 1 680 1 672 1 676 

11 Arbeitslose 1 317 1 302 1 320 1 260 

12 Sonstige Unterbeschäftigte [(13)+(14)+(15)+(16)+(17)+(18)+(19)+(20)+(21)+(22)] 382 378 352 416 

13 Arbeitslose nach §§ 125, 126 SGB III  30 30 30 30 

14 Ausfall durch Kurzarbeit in Vollzeitäquivalenten 15 13 12 10 

15 Teilnehmer an Arbeitsbeschaffungsmaßnahmenc 90 80 40 30 

16 1-Euro-Jobs  5 70 150 

17 Teilnehmer an beruflicher Weiterbildung (nur Vollzeitmaßnahmen) 80 50 30 30 

18 Teilnehmer an Eignungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen 25 25 16 16 

19 Teilnehmer an Deutsch-Lehrgängen 4 4 1 0 

20 Vorruheständlerd 103 136 136 138 

21 Ausfall durch Altersteilzeit in Vollzeitäquivalenten 7 7 7 7 

22 Ausfall durch sonstige arbeitsmarktpolitische Maßnahmene  28 28 10 5 

23 Erwerbspersonenpotential ohne Stille Reservef [(8)+(10)-(14)-(21)] 7 674 7 667 7 635 7 589 

  in % (Inländerkonzept) 

24 Erwerbsbeteiligungsquote [(23)/(1)*100)] 81,5 82,8 83,8 85,1 

25 Erwerbstätigenquote im ersten Arbeitsmarkt [(8)/(1)*100)] 63,7 64,9 65,7 66,5 

26 
Erwerbstätigenquote im ersten Arbeitsmarkt ohne Teilnehmer  
an direkten Eingliederungshilfen  und arbeitsmarktpolitischen Programmen 
im ersten Arbeitsmarkt [(9)/(1)*100)] 

62,1 63,2 64,2 65,0 

27 Erwerbstätigenquote insgesamt [(7)/(1)*100)] 64,6 65,8 66,9 68,5 

28 Unterbeschäftigungsquote [(10)/(23)*100)] 22,1 21,9 21,9 22,1 

29 Arbeitslosenanteil an der Unterbeschäftigung {[(11)+(13)]/(10)*100} 79,3 79,3 80,7 77,0 

30 Arbeitslosenquote {[(11)+(13)]/[(7)+(11)+(13)]*100} 18,1 17,9 18,1 17,4 

31 Quote der arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen {[(4)+(12)]/(23)*100} 6,9 7,0 6,3 7,2 

  in Millionen Stunden 
32 Geleistetes Arbeitsvolumen der Erwerbstätigen (Inland) [(33)*(2)/1000] 8 692 8 580 8 548 8 543 

  in Stunden 
33 Geleistetes Arbeitsvolumen je Erwerbstätigen (Inland) 1 536,8 1 517,0 1 513,0 1 508,0 

  in 1 000 Personen 
34 Gemeldete Stellen 53,5 47,0   

35 Offene Stellen insgesamtg 145 132   

  Personen 
36 Unterbeschäftigte je gemeldete Stelle [(10)/(34)*100] 31,8 35,7   

37 Unterbeschäftigte je offene Stelle insgesamt [(10)/(35)*100] 11,7 12,7   
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Tabellenerklärung: 
a Wohnbevölkerung im Alter von 15 bis 65 Jahren. – b Teilnehmer an Strukturanpassungsmaßnahmen Ost für Unternehmen (SAM 
OfW); Arbeitnehmer mit Eingliederungszuschüssen, Einstellungszuschüssen bei Vertretung, Einstellungszuschüssen bei Neugrün-
dung, Beschäftigungshilfen für Langzeitarbeitslose, Arbeitnehmerhilfen bzw. Arbeitsentgeltzuschuß; Überbrückungsgeld; Teilneh-
mer am Sofortprogramm zum Abbau der Jugendarbeitslosigkeit und am Programm JUMP+ sowie die im Rahmen der sogenannten 
Freien Förderung begünstigten Erwerbstätigen, die zu den Erwerbstätigen zählen (geschätzt); ab 2003: einschließlich der durch PSA 
betreuten Personen, durch „Kapital für Arbeit“ beschäftigte Personen und „Ich-AGs“; Entgeltsicherung für Ältere; Einstiegsgeld. – 
c Einschließlich traditioneller Strukturanpassungsmaßnahmen; ab 2002: einschließlich Beschäftigung schaffende Infrastrukturmaß-
nahmen. –  d Einschließlich der Arbeitslosen nach § 428 SGB III. – e Teilnehmer am Sofortprogramm zum Abbau der Jugendarbeits-
losigkeit, am Programm JUMP+, am Programm Arbeit für Langzeitarbeitslose sowie die im Rahmen der sogenannten Freien Förde-
rung begünstigten Erwerbstätigen, die nicht zu den Erwerbstätigen zählen (geschätzt). – f Der Abzug des Arbeitsausfalls bei Kurzar-
beit und durch Altersteilzeit erfolgt, um eine Doppelzählung zu vermeiden. Arbeitslose mit geringfügiger Beschäftigung oder tradi-
tioneller Teilzeitbeschäftigung sind mangels Quantifizierbarkeit doppelt enthalten. – g Zu den Offenen Stellen insgesamt zählen die 
bei den Arbeitsämtern gemeldeten Stellen sowie die dem Arbeitsamt nicht gemeldeten offenen Stellen, die vom IAB durch eine 
Hochrechnung ermittelt werden. Bei den Offenen Stellen insgesamt wird Berlin-Ost zu Ostdeutschland und Berlin-West zu West-
deutschland gezählt. 

Quellen: Bundesagentur für Arbeit; Arbeitskreis Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder (Stand: Oktober 2005); Institut 
für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung; Berechnungen des IWH; 2005 und 2006: Prognose des IWH. 

Anmerkungen:  

Mit dem Dritten Gesetz für Moderne Dienstleistungen, das seit dem 1. Januar 2004 in Kraft ist, wurde der § 16 des SGB III ergänzt. Danach gelten 
alle Teilnehmer an Maßnahmen aktiver Arbeitsmarktpolitik prinzipiell nicht als arbeitslos. Dies entspricht grundsätzlich der bisher angewandten 
Praxis. Eine Änderung ergibt sich allein für die Teilnehmer an Eignungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen, die bisher auch während der Dauer 
der Maßnahme als arbeitslos gezählt wurden. In der Arbeitsmarktbilanz des IWH wird die Zahl dieser Personen separat als eine Form der Unterbe-
schäftigung (Zeile 18) erfaßt. 

Ab dem vierten Quartal 2004 werden durch die Bundesagentur für Arbeit in Zusammenarbeit mit kommunalen Partnern und anderen regionalen Be-
schäftigungsträgern für Arbeitslose zusätzliche 1-Euro-Jobs angeboten. Die Personen mit einem 1-Euro-Job werden nicht mehr als arbeitslos regi-
striert und gelten als beschäftigt. Sie sind damit in der IWH-Arbeitsmarktbilanz in den Größen „Erwerbstätige“ und „Sonstige Unterbeschäftigte“ 
enthalten. 

In der Arbeitsmarktbilanz des IWH werden einige Personengruppen, die nicht zu den Erwerbstätigen im ersten Arbeitsmarkt zählen und Formen der 
Unterbeschäftigung zuzurechnen sind, bisher nicht einbezogen, da gegenwärtig ihre statistische Erfassung bzw. ihre Zuordnung Probleme bereitet. 
Zu diesen gehören beispielsweise die arbeitsfähigen Sozialhilfeempfänger, die im Zuge der Umsetzung von HARTZ IV nunmehr als Arbeitslose regi-
striert werden, oder die Jugendlichen in außerbetrieblicher Ausbildung. 

 
 

aufgegeben haben, bei guter Arbeitsmarktsituation 
aber Arbeitsplätze nachfragen würden.30 Zur Stil-
len Reserve im engeren Sinne sind in Ostdeutsch-
land (ohne Berlin) etwa 260 000 Personen zu 
rechnen.31 Mit 24,1% ist die Unterbeschäftigungs-
quote – das ist der Anteil der fehlenden Arbeits-
plätze am Erwerbspersonenpotential i. w. S. – wie 
in den Vorjahren32 fast doppelt so hoch wie in 
Westdeutschland. 

Auch im Jahr 2006 noch keine Wende auf dem 
Arbeitsmarkt 

Auch im kommenden Jahr wird sich die Lage auf 
dem ostdeutschen Arbeitsmarkt nicht bessern, ob-
wohl die gesamtwirtschaftliche Produktion etwas 
stärker expandieren wird als in diesem Jahr. Die 

                                                      
30 Vgl. AMTLICHE NACHRICHTEN DER BUNDESAGEN-

TUR FÜR ARBEIT. Arbeitsmarkt 2004, S. 57. 
31 Schätzung des IWH auf der Grundlage von: FUCHS, J.; 

WALWEI, U.; WEBER, B.: Die „Stille Reserve“ gehört 
ins Bild vom Arbeitsmarkt, in: IAB Kurzbericht, 21/2005. 

32 Vgl. BRAUTZSCH, H.-U., a. a. O. 

Zahl der Erwerbstätigen wird zwar leicht zuneh-
men. Dies ist jedoch fast ausschließlich auf die 
weitere Ausweitung von ausschließlich geringfü-
gigen Beschäftigungsverhältnissen und Arbeitsge-
legenheiten zurückzuführen. Der Abwärtstrend bei 
den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten hält 
an. Trotzdem wird die Zahl der registrierten Ar-
beitslosen weiter sinken. Dies ist neben der Zu-
nahme der Arbeitsgelegenheiten vor allem auch 
auf eine stärkere Prüfung mißbräuchlicher Inan-
spruchnahme von Arbeitslosengeld zurückzufüh-
ren. Hinzu kommt, daß das Arbeitsangebot – ge-
messen an der Zahl der Erwerbsfähigen – erneut 
kräftig abnimmt. Dem steht allerdings das Auslau-
fen der Förderung von Existenzgründungen durch 
Ich-AGs zu Mitte des Jahres 2006 gegenüber, das 
für sich genommen zu mehr Arbeitslosen führen 
wird. Insgesamt ist erst im Zuge einer kräftigen 
Wachstumsbeschleunigung mit einer Besserung 
am ostdeutschen Arbeitsmarkt zu rechnen. 

 
Ulrich.Brautzsch@iwh-halle.de 


